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Es ist bekannt, dass durch eine engere Zusammenarbeit zwischen den Kantonen Ressourcen 
besser genutzt werden können und die Qualität der staatlichen Dienstleistungen gesteigert werden 
kann. Beispiele dafür sind die Fusion der Fachhochschulen der Kantone Aargau, Solothurn, Basel-
Landschaft und Basel-Stadt oder die Trägerschaft der Universität Basel durch die beiden Basler 
Halbkantone. Auch die Ausbildung im Bereich der Veterinärmedizin, die Zürich und Bern 
gemeinsam ermöglichen, ist beispielhaft. 

Aber nicht nur im Bildungsbereich sind solche Kooperationen möglich. Es gibt zahlreiche weitere 
Gebiete, in denen Bund, Kantone und Gemeinden von einer engeren Zusammenarbeit der 
Kantone profitieren könnten. Wenn der Bund Anreize gewähren könnte, um solche Kooperationen 
- seien es vom Bund erwünschte oder von Kantonen vorgeschlagene - zu fördern, würde sich die 
Anzahl solcher win-win-Situationen in der ganzen Schweiz steigern lassen. Die Incentives könnten 
zum Beispiel aus finanziellen Beiträgen für die Projektarbeiten bestehen, die unter gewissen 
Bedingungen gewährt werden. Auch Subventionen des Bundes könnten den Anreiz für 
Ressourcen schonende Kooperationen bilden. Es wäre auch denkbar, solche Beiträge des Bundes 
zu befristen, um die Zeitachse bis zum Erhalt der Resultate zu verkürzen. 

In diesem Zusammenhang bitten die Unterzeichneten den Regierungsrat, in den Eidgenössischen 
Räten eine Standesinitiative zur „Förderung von Bestrebungen zur Zusammenarbeit zwischen den 
Kantonen durch den Bund" einzureichen. 
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